
siıch dann abendländisch, vielleicht Sal „anonym-christlich“ vereinnahmt, der tindet
sich selbst uch seiner remden Welt allgemein-menschlich dem transzendental-
phiılosophischen Denken wıleder? reicht also cdheser Stelle nıcht mehr die
freundschafttliche Zustimmung gleichsam unter U1ls, sondern „Begegnung” muß sıch
der "Laft grenzüberschreitend, ek-statisch ereignen. Gerade weıl davon überzeugt Ist,

e Materıialıen bereithegen, kann den Schritt uch SCHL
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Rudolph, Kurt Rinschede, Gisbert (Hg.) Beiträge ZUT Religion/ Umwelt-
Forschung. Eirster Tagungsband des Interdisziplinären 5Symposiums ın Eichstätt Dı —$
Mai 988 Geographia Religionum 6) Dietrich Reiımer Verlag Berlin 1989;
262
Rinschede, Gisbert Rudolph, Kurt (Hg.) eiträge SE Religion/ Umwelt-
Forschung. / weiter Tagungsband des Interdisziplinären 5SYMOOSIUMS ın Fichstätt D N
Maı 988 (Geographia Religionum Dietrich Reimer Verlag Berlın 1989;
205

Im erstien Tagungsband umschreibt KUR' RUDOLPH kurz und präzıise cie Fragen, dıe sıch
A4us dem Verhältnis Religion/Umwelt ergeben. Dıe prägende Kraft der Religion auf die
Umwelt 1st kaum bestritten, während der FEinfluß der natürlichen Umwelt auf den
relig1ösen Ideengehalt schwieriger bestimmen 1St. Oftensichtlich geht „EIN
dichtes Beziehungsgeflecht VO:  — Gelst, Raum und Zeıit‘ (16), „wechselseitige Bezle-
hungen” (15  v RUDOLPH welst dann uch darauf hın, dıe Religionswissenschaftler
die NEUC Aufgabe VOT sıch haben, „dıe unterschiedliche Stellung ZUT Natur und Umwelt

anderen relıg1ösen Überlieferungen“ ertorschen und ZUT Sprache bringen (19)
So 1E  e ist dieses VOIN RUDOLPH geforderte Bemühen angesichts der Literatur vielleicht
doch cht HUBERT SEIWERT legt ebentalls „die dAialektische Beziehung zwischen Religion
und Umwelt der Moderne“ dar und ZW. als ınen global verlautenden Prozeß (25).
wobei ber den Gebrauch des systemtheoretischen Umweltbegriffs eintritt,
welcher dıe gesellschaftliche und intellektuelle Dımension miteinschließt. Das Thema
„Religion und Umwelt  ‚66 ware also nıcht mehr als eın spezifisch relıgionsgeographisches
Forschungsgebiet anzusehen (26  u Dıese Forderung hat 1e] fast alles) für sich, ber ihre
Verwirklichung birgt gewIlsse Nachteile. Es besteht die efahr, die ReligionsgeogrTa-
phie VO)]  - der Religionswissenschaft vereinnahmt wird und als Teıildıszıplin iıhre '  -
erworbene relatıve Selbständigkeit und damıt uch eine gewIlsse Motıvatıon verheren
könnte. Zudem sollte der Ausdruck „Umwelt“ der Religionswissenschaft nıcht
ınem Superbegriff gemacht werden, unftfer dem alles subsumiert werden Eben
das 1st eINeE Schwäche dieses Bandes, der viele sıch interessante Beıträge enthält, Lwa

jene sechs unter der Überschrift „Umwelt-Theologie”, die ber mıiıt dem VO:  - KURT
RUDOLPH umrıssenen Problemkreis und mıiıt den durch den Tıtel geweckten Erwartun-
SCH L1UT noch wenıg haben. Eınıge Aufsätze behandeln die rage Religion/
Umwelt CNSECTEN Sınne. HIDEO SUZUKI (Natural Envıronment, Language and Religion,
79-86 vertritt unverblümt dıe deterministische und evolutionistische These: „Gemäß
meInem Verständnis hat sıch das Höchste Wesen den Menschen der Wüste durch die
Sprache der Wüste geoffenbart. Das ist Christentum. Und den Menschen Wald
durch die Sprache des Waldes Das ist Buddhismus.“ (82) Im Interesse der Auseinander-
setzung ist ber die Aufnahme uch ines solchen Beitrages rechtfertigen. Nah: den
deterministischen Modellen kommt uch JOACHIM LANGHEIN (Möglichkeiten der
Systemtheorie fächerverbindendes Arbeiten zwischen Geographie und Religionswis-
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senschaliten,; 29-164), WE 1 Eintreten ür INe umtassend anwendbare 5System-
theor1e FErkenntnisse AUS den Naturwissenschaften auf dıe Religionsforschung anwenden
wiull, „da allgemein-grundsätzliche Problemlösungen 1L1UX ınmal grundlegend behandelt
werden mussen, un dann mıiıt gewissen ‚Zuverlässigkeits-Garantıen' auf ımnterschiedlich-
StE Anwendungsbereiche zugeschnıtten werden können“ 155)

Dıe der rıtık erstien Band geäußerten Bedenken grundsätzlicher treffen
uch auf den zweiıten Tagungsband Unter dem Obertitel „Religionswandel” tinden sich
interessante Beitrage über Polynesien, Melanesıien und Indonesıen, besonders über che
Rezeption des Christentums. WERNER KREISEL (Tradıtionelle Strukturen un westliche
Wertvorstellungen 1mMm Pazıfik, 29-41 zeıgt gul auf, Wertvorstellungen un Religion
„DI1s iınem gewıssen rad eine Antwort un Reaktıon auf die gebotenen Inselbedin-
SUNSCH und Möglıiıchkeiten“ (3 Pragnant charakterisiert PETER ERLITZ (Rück-
kehr ZU) Ursprung, O das „Wiedererwachen des relig1ösen Tribalıismus“ der die
„Reviıtalisıerung der alten Stammesreligion” (75) den Bestattungsriten der christlichen
Batak. Von den TEN Beiträgen ınfter dem Titel „Religion un Sıedlung”“ zeıgt (JUDRUN
'AUL sehr guL auf, WIE sıch das Dortft Unterlengenhardt östlıchen Schwarzwaldrand
se1lt 1934 „Vom protestantischen ort ZU anthroposophischen Dorf“ 413141
entwickelt und dabe!1 durch dıe spezifisch anthroposophische Architektur der größeren
Bauten un durch den biologisch-dynamischen Landbau en eıgenes Gesicht bekam,
allerdings nıcht ohne Schwierigkeiten e1Im „Aufeinandertreiffen verschiedener Weltent-
fe“ Schließlich folgen iınter der Überschrift „Relig1öse Minderheiten und
Volksgruppen” eıträge über die Jüdıschen und islamıschen Fundamentalisten Israel
(von ÄRNON SOFFER), die Identität der Deutsch-Amerikaner den USA (von RuDıI
HARTMANN) und über die Amıiısh Pennsylvanıa (von ]JOACHIM VOSSEN). Der erstge-
Nnanntfe zeigt das spezifische Interesse des Religionsgeographen, weiıl den räumlıchen
Außerungen des Fundamentalısmus (Sıedlung, relig1öse Instıtutionen, Kleidung,
fahrten UuSW. ) besondere Aufmerksamkeit geschenkt wIrd.

Dıie me1lsten Aufsätze diesen beiden Bänden sınd aufschlußreich und bleten echte
Forschungsbeıiträge. Wie bereıts erwähnt, stellt sıch die rage nach der Identität des
Faches Religionsgeographie. E,S ist Sache der Religionsgeographen selber, entsche!i-
den, ob S1E die In den Autsätzen dieser beiden Bände offensichtlich gewordene
Ausuferung 1m Forschungsbereich Relıgion/Umwelt begrüßen und weıterentwickeln
wollen.

Luzern £to Bischofberger
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